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Nro. 85. Samstag, den 23. Juli L88Z. 56 . Jahrgang.

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.  Floßspcrre.

Zur Kenntniß der Betheiligten wird hiemit gebracht , daß das Großh.

Badische Bezirksamt Pforzheim in Gemäßheit des § 21 der Floßordnung

Floßfperre auf der badi ;ch»n Seite der Enz und Nagold für die Dauer des

Monats August l . I . angeordnet hat.
Den 20 . Juli 1881 . K. Oberamt.

F l a x ! a n d.

Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

— Daß die BülletinS über den Gesundheitszustand I . M . der Kaiserin

Augusta wieder ausgenommen werden , hat einigermaßen beunruhigt . Wie

aus Koblenz gemeldet wird *, traten am Sonntag die Ihre Majestät die

Kaiserin behandelnden Aerzte wieder zur Konsultation zusammen , und es

wurde folgendes Bulletin ausgegeben : „Die Reconvalescens ist in regel¬

mäßigem, aber sehr langsamem Fortgang begriffen . Der an der Operations¬

stelle bestehende, in mäßige Tiefe führende Gang zeigt günstige Absonderung

und wird sich erst nach vollständiger Abstoßung kleiner Gewebstheile schließen.

Obwohl dis Kräfte zunehmen , bleiben doch noch mancherlei kleine Störungen

zu bekämpfen , und sind deßhalb Schwankungen des Allgemeinbefindens für

die nächste Zukunst noch nicht ausgeschlossen . Der Zustand ist jedoch im

Allgemeinen nach den Umständen ein befriedigender zu nennen . Koblenz,

den 11 . Juli 1881 . Busch . Madelung . Velten . Schliep.

— Dem Magristrat von Berlin ist die bei der Staatsregierung nachge¬

suchte Genehmigung der Convertirung der 4 >/zprozeritigen Stadtanleihen

der Jahren 1866 , 1869 , 1870 und 1875 in 4prozentige Obligationen noch

nicht eltheilt worden , und es darf diele Genehmigung , falls sie überhaupt

ertheilt wird , vor dem September nicht erwartet werden . Das Staatrmini-

sterium beschäftigt sich gegenwärtig mit der prinzipiellen  Frage , ob

überhaupt  den Communen die Convertirung ihrer ^ /zprozentigen An¬

leihen in äprozentige gestattet oder ihnen , gleich wie dies neuerdings den

Elsenbahngesellschaflen gngenüber geschehen ist , die Genehmigung zu einer

derartigen Convertirung versagt werden soll. Man erachtet es als wirkh-

schastlich bedenklich, den Kommunen zu gestalten , den gegenwärtigen niederen

Geldstand , der vielleicht bald einem höheren Geldstand weichen kann , auszu¬

beuten und dadurch gerade diejenigen Besitzer von städtischen Obligationen

zu schädigen , welche vertrauensvoll ihre Kapitalien in derartigen Werthen

angelegt haben und dem Spekulaiionsmarkte fern stehen . Sieht man von

Berlin und einigen anderen finanziell gut situirten Großstädten ab . so ist der

Credit der Communen ganz wesentlich von dem Vertrauen der eigenen Mit¬

bürger abhängig , und dieses Vertrauen würde zum Schaden dieser Communen

erschüttert werden , wenn sie die seit Kurzem bestehenden billigen Geldver-

hältniffe dazu benutzen , den Zinsfuß früherer Anleihen ohne Weiteres herab¬

zusetzen.
— Man schreibt der „Köln . Ztg . - aus Kiel,  15 . Juli : „Bemerken

wollen wir übrigens , daß bei dem Einlaufen der englischen Flotte nicht

alles in so glatter Ordnung abging , wie es den äußeren Anschein hatte !

Die englische Fregatte „Repulse - hat nicht die vorgeschriebene Distanz ein¬

gehalten und ist deßhalb von dem darüber sehr erzürnten Admiral , Herzog

von Cdinburg , heute einer Strafinfpektion unterworfen , und auch bei den

sehr streng vorgeschriebenen Salutschüssen sind Versehen vorgekommen . So

erhielt z. B . der Kapitän v . Wickede bei seiner offiziellen Meldung nicht

den ihm als Geschwaderctef zukommenden Salut von 13 Schüssen , was

denn jetzt nachgeholt werden soll . und andere Kleinigkeiten mehr , die aber

nach der sehr strengen und peinlichen internationalen Marine - Etiquette , die

das gegenseitige Salukiren und die Zahl aller Salutschüsse genau bestimmt,

stets als ein Gegenstand von Wichtigkeit angesehen werden . Heute Morgen

besichtigen der Herzog von Edinburg und viele englische Seeoffiziere aller

Grade die Schiffe unseres deutschen Panzergeschwaders , die Arsenale , Docks,

Werkstätten , Wersten . Kasernen und Hospitäler . kurz , alle die vielen und

großartigen Marineanlagen des Kieler Hafens . Es wird ihnen alles auf

das bereitwilligste gezeigt und nichts verheimlicht und verborgen . Und

wahrlich , wir können dies sicherlich mit vollem Rechte thun , denn besonders

die vier Panzerfregatten unteres Panzergeschwaders befinden sich in allem,

vom großen bis zum kleinsten , in eine so vortrefflichen Zustande , daß sie

kühn den Vergleich mit Mm englischen Panzerschiffe gleicher Stärke und

Gattung aufnehmen können , und die neugeschaffenen Marineanlogen in Kiel

suchen ihres Gleichen in der ganzen Welt ; das ist das einstimmige Ur-

theil aller.
Frankreich.

Wegen der französischenKüstensischerei in Newfound¬

land  ist es zu Erörterungen zwischen der englischen und französischen Re¬

gierung gekommen.
Man meldet aus Tunis,  daß am 17 . Juli 600 tunesische Soldaten

desertirt sind , um sich zn den Aufständischen zu begeben.
Rußland.

St . Petersburg,  21 . Juli . Der „Regierungsbote - veröffent¬

licht einen Kaiserlichen Befehl , wonach die gegen Jesse Helfmann  er¬

kannte Todesstrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt wird.

Tages Neuigkeiten.
— Calw,  20 . Juli . Am letzten Samstag d. 16 Juli machte der Ver¬

schönerungsverein  den Versuch , seine Generalversammlung inmitten

der von ihm geschaffenen Anlagen im Freien zu halten . Als passendster

Sammelpunkt erschien der Pavillion Luginsthal mit der ihn umgebenden

Rasenfläche , die zur Lagerung wie geschaffen ist. Und in der Thal war e«

ein idyllisch reizendes Bild , diese fröhlichen Gruppen in bunter Mischung,

Damen und Herren , jung und alt , im Hintergründe unsere strebsame Stadt¬

musik, allezeit hilfsbereit zu heiterem Thun und im Mittelpunkte eine küh¬

lende Quelle trefflichen Dreiß ' jchen Lagerbiers . Leider sammelten sich all-

zusrüh am nordwestlichen Himmel drohende Wolken und als sich kurz vor

8 Uhr über Hirsau augenscheinlich strömender Regen ergoß , da war dem

Picknick ein rasche» Ende bereitet und Alles flüchtete eilends unter das

schützende Dach des Dreiß 'schen Saales , wo einer ungezwungenen , durch

den störenden Zwischenfall nicht im Geringsten beeinträchtigte heitere Stim¬

mung die Gesellschaft nach mehreren Stunden bei Musik und Gesang zu-

Fe u i Lt e t o n.
Der gestohlene Brautschatz.

Eine Criminaigeschichte aus guter alter Zeit.

(Fortsetzung .)

il.

Dem Hause Markgrafenstraße Nummer 92 gerade gegenüber befand

sich ein sogenannter Frühstückskeller . Das Frühstück in solchen berliner

Kellern besteht hauptsächlich in Kümmel , und außerdem in Brot , Wurst und

saueren Gurken , manchmal auch in noch saurerem Weißbier , der sogenann¬

ten kühlen Blonden . Das Alles kann man auch den ganzen Tag über

haben und genießen . Die Frühstückskeller sind daher vom frühe » Morgen

bis oft in die späte Nacht mit Gästen besetzt , zuweilen reichlich , zuweilen

spärlich.
In dem genannten Keller befanden sich an jenem Abend , zu derselben

Zeit . als der Lieutenant von Marenstern mit seinem Kameraden in der

Droschke vor seinem neuen Quartier vorfuhr , nur zwei Gäste . Es waren

ein alter und ein junger Mann . Der alte Mann trug einen alten , zerris¬

senen, schweren , grünen FlauSrock , wa « bei der herrschenden großen Hitze

auffallen mußte . Der junge Mann fiel dadurch auf , daß da « graue kurze

Kamjsol , das er trug , so sehr zu kurz für ihn war , daß die Schöße dessel¬

ben kaum die Ritte seine« Rücken« erreichten.

Der junge Mann war eine große , stämmige breitschultrige , aber doch

gewandte Gestalt von ebenmäßigem , gefälligen Wüchse.

Er hatte ein etwas blasses , aber seingeformtes Gesicht , mit großen,

schwarzen , sehr klugen und sehr lebhaften Augen , aus denen aber ein fin¬

sterer Trotz hervorblickte.
Der alte war von kleiner Figur , mehr schwächlich als kräftig . mit

gebückter Haltung . Sein Gesicht war ungesund ausgeschwollen , an manchen

Stellen mit den rothen Flecken der Schnapssäufer bedeckt. Die kleinen

grauen Augen schienen , wenn auch nicht so klug, doch nicht minder lebhaft

zu sein als die des Jüngeren ; aber ihr Blick war verschleiert , so daß man

eben nur ihr fortwährendes Hin - und Herbewegen wahrnehmen konnte.

Auf seinem Kopfe sah man nur noch seltene , schmutzig blonde Haare.

Die beiden Männer saßen an dem Tische , der die ganze Länge de»

Kellers durchzog . Sie saßen an dem oberen Ende desselben , dicht unter

dem auf die Markgrafenstraße führenden Fenster . Sie hatten dort ein

große » Glas mit Kümmel vor sich stehen , da » zur Hälfte geleert war.

Einige Teller , auf denen die übrigen Ingredienzien eines Frühstücks dieses

Keller«, Brot , Wurst und sauere Gurken gewesen sein mochten , waren ganz leer.

Sie saßen schweigend . Der Alte warf zuweilen einen sehnsüchtigen

Blick nach dem Kümmelglase . Der Jüngere schaute dann und wann ver¬

stohlen in die Straße hinein.
Es wurde dunkler auf der Straße , noch mehr in dem Keller. Au»

einem Nebenkämmerchen trat der Wirkh de« Keller« ein. Er wollte eine

Lampe anzünden , di« schon auf dem Tische stand . Der Jüngere , der sein

j
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sammenhielt . Hier wickelte sich denn auch in leichtester Weise der geschäft¬liche Theil der Versammlung ab . Der Vorstand E . Horlacher  begrüßtedie Versammlung als die schönste seit dem Bestehen des Vereins , sofern inihr das schöne Geschlecht so zahlreich vertreten sei , und zog daraus einenfür das Bestehen und Gedeihen des Vereins höchst günstigen Schluß aufdas Interesse der Frauenwelt an den Bestrebungen des Vereins , der nichtblos Annehmlichkeiten schaffen , sondern auch sittlich erziehend wirken wolleund drßhalb die Mitwirkung des weiblichen Geschlechts , die durch seine an-zieherische Thätigkeit . durch seinen bildenden Einfluß auf die Jugend vonso hohem Werthe sei, nicht entbehren könne . Das auf das schöne Geschlechtousgebrachte Hoch fand den lautesten Wiederhall . Und als der Vorstanddann daran erinnerte , daß die 3jährige Wahlperiode des Ausschusses abge-lausen und der Ausschuß darum heute neu zu wählen sei, machte Hr . Com-merzienrath I . Staelin  unter rühmender Anerkennung der bisherigenallgemein befriedigenden Thätigkeit des Ausschusses den Vorschlag , demselbendiese Anerkennung durch Wiederwahl mit,Acclamation zu erkennen zu gebenund denselben zu bitten , seine Thätigkeit in gleicher Weise fortzusetzen. Fürdiese Ehrenbezeugung sprach sodann der Vorstand Namens des Ausschussesden gebührenden Dank aus,  mit der Versicherung , daß es dem Ausschüsseeine hohe Befriedigung sei, in solcher Weise die Billigung seiner Thätigkeitzu erfahren , daß er gerne bereit sei, dieselbe fortzusetzen , daß er aber auchdringend um die Fortdauer des Wohlwollens und der Opferwilligkeit derVereinsmitglieder bitten müsse , die den Verein allein in den Stand setze,-erfolgreich zu wirken . Eine Ucbersicht über das,  was der Verein in den?. 2 Jahren seines Bestandes geschaffen, soll später in diesem Blatte gegebenund soll hier nur noch erwähnt werden , daß die Ausgaben der Vereins,zu denen er durch das ununterbrochene lebendige Interesse dershiesigen Ein¬wohnerschaft und durch mehrfache namhafte Zuwendungen , seit 4 Jahrenauch durch einen regelmäßigen städtischen Beitrag in den Stand gesetztwird , sich bis heule auf die namhafte Summe von 9,400 belaufen , wo¬von freilich der größte Theil auf die Herstellung und Unterhaltung des sehrausgedehnten Wegnetzes fällt . Zum Schluffe darf sich der Ref . wohl denWunsch erlauben , daß auch künftighin die Vereinsoersammlungen ebenso be¬lebt ruid ermunternd für die Organe des Vereins sein mögen , daß dannaber auch die eigentliche Bürgerschaft , für deren unermüdete opferwilligeTheilnahme am Vereine sich der Ausschuß zu so großem Drucke verpflichtetfühlt , auch durch persönliches Erscheinen dem Ausschüße die Befriedigunggewähren möge , daß er sich als ein auch ' von ihr gewähltes Organ be¬trachten darf.

— Calw,  21 . Juli . Am gestrigen Jahrmarkt wurde eine, wie es scheint,gewerbsmäßige Marktdiebin aus dem Nagolder Oberamt von einem imGasth z. Engel feilhaltenden Schuhwaarenhändler bemerkt , wie sie ein PaarSchuhe in den Falten ihres Gewandes verschwinden ließ , ohne dabei anBezahlung zu denken. Sie suchte , verfolgt von jenem , sofort das Weite,kam jedoch nur bis in die Gegend der Gasth . z. Hirsch , allwo sie durchPolizeioffiziant L . festgehalten wurde , sich aber zuvor der gestohlenen Schuhedurch Wegwerfen zu entledigen wußte , indessen wurde das eorpus äoliotialsbald in nächster Nähe aufgefunden . Bei näherer Untersuchung der Per¬son kamen noch allerlei derartige Gegenstände , wie Hosen , Schürzen u . s. w.zum Vorschein , über deren Erwerb sich auszuweisen sie nun im Gewahrsamdes kgl. Amtsgerichts , welchem sie alsbald übergeben wurde , nachzudenkenGelegenheit hat.
— Calw.  Der Ausstellungsbericht des N. T . erwähnt bei der Abth.«Lever - Industrie"  u . A . auch der hiesigen Gerbereien Phil . Jak.B -ozenhardtu . Sohn,  mit ihrem gewalzten Zahmsollederfabrikat undCarl Käppi er  mit theils Zahm - , theils Wildsohlleder , anerkennend . —Ueber die gegenwärtige , außergewöhnliche Hitze  und trockeneWitterung kommen aus den verschiedensten Himmelsgegenden bedenklicheMiUheilungen bezüglich der Gefährdung menschlichen Lebens und manch-facher Calamitäten , so schreibt man aus Cincinnati,  daß in Folge dertropischen Hitze 414 Personen gestorben seien, an gewöhnlichen Krankheitenin der gleichen Zeit nur 153 , ferner von Paris.  18 . Juli : Die fürch¬terliche Hitze dauert fort , wir hatten heute 35 Cmtigrad . Mehr als 20Personen erlagen heute auf den Straßen den Wirkungen des Sonnenstichs

Vorhaben bemerkte , stieß mit dem Ellbogen den Alten an.sich an den Wirth.
„Ist für uns nicht nöthig, " sagte er mit einer schnapsheißeren Stimme.„Aber für michantwortete der Wirth . „In die dunkelen Kellerkommen die Gäste nicht. "
Die beiden Gäste sahen sich einander an . Zwei einverstandene Blickebegegneten sich.
„Wie viel ? " fragte die heißere Stimme der Alten den Wirth.„Fünf, " war die kurze Antwort.
Der Alte zog ein kleines ledernes BeutelLen hervor , nahm ein Fünf¬silbergroschenstück heraus und legte es aus den Tisch . Der Wirth besah esgenau , als ob er an der Aechtheit zweifelte , und steckte es dann zu sich.Er mochte nach dem Aeußern der beiden Gäste Grund zu seinem Zweifelnhaben . Der Alte sah der Prüfung .des Geldstücks mit einem höhnischenBlicke, zu. während er das Kümmelglas völlig , leerte . Der Jüngere hatteunterließ angelegentlicher durch die Fensterscheiben in die Straße gesehen.In diesem Augenblicke fuhr vor dem gegenübeliegenden Hause dieDroschke mit den beü>en Offizieren vor.

Die beiden Gäste verließen den Keller . Um aus diesem auf dieStraße zu gelangen . mußte man eine schmale , dunkele Treppe von etwaacht Stufen hinaufsteigen . Oben , unmittelbar an der 'Straße , war dieTyür . die zwei Flügel hattch nur halb geöffnet . Hinter dem nicht geöffnetenFlügel bvieb der jüntzere der beiden Männer stehen.-„Sieh nach , ob die Straffe rein ist/ ' sagt« «< leise zu de« ' Asien?Ec sprach in einem etwa » befehlenden , beinahe hochmüthigen Tone.

Der Alte ging gehorsam auf die Straße hinaus . Er kehrte nach einerhalben Minute zurück.-
„Alles rein, " sagte er , mit seiner heißernen .Stimme , gleichfalls leise.Der junge Mann wollte auf die Straße hinaustrete .c. Der Altehielt ihn zurück.
,,Da scheint etwas zu machen sein ;" sagte er , nach der Droschke hin¬zeigend , aus welcher so eben die beidrn Offiziere herausgestiegen waren,während der Kutscher dem herangetretenen Burschen den Koffer vom Bockezureichte.
„Dort, " erwiederte der junge Mann in dem zu kurzen Kamisolverächtlich.
„Run , ja ."
„Bei zwei Lieutenants , die nicht einmal von der Garde sind ? "„Sieh Dir den Koffer an . Er ist schwer. Der plumpe Commißbengelkann kaum mit ihm die Tteppe hinauf ."
„Was wird darin sein ? Abgetragene Uniformen , abgerissene Stiefeln,zerrissene Hemden . Ich kenne das ."
Er trat in die Straße . Der Alft folffle ihm , noch immer nach derDroschke und nach dem Häuft sich umblickend , in welchem gleich nachherdie beiden Offiziere verschwunden waren!- Sie hätten nur wenige Schritte gemacht, , als der' Schein einet ferneyLaterne ihren stets ' lauernden Augen eintn herannahenden GenSd 'arNieNzeigte. Sie ' sprvn ^en räsch ' hinter eine breite,Pmlipt neben dem Trottoir.Der GenSd 'arm ging würöeüsll vorüber , ohne fit zu sehen!

(Fortsetzung folgt .)

und die Nächte bringen keine Kühlung . Zu alledem ist nun die Stadt auchnoch von Wassermangel bedroht . Ein Alarmruf der Seinepräfektur setztgheute Abend die Gemüther in Schrecken ; die Hausfrauen werden in dieserNote dringend aufgefordert , mit dem Wasser sparsam umzugehen , denn wennder Hausverbrauch in der bisherigen Weift fortdauere , werden die Reser¬voirs in 48 Stunden versiegen . Schon muß die Verwaltung auf die Wasch¬ung und Bespritzung der Straßen verzichten , man merkt es leider an denschlechten Gerüchen , die sich in einem großen Theil der Stadt entwickeln.Die Hitze fährt fort in ganz Frankreich unleidlich zu sein ; in den Flüssensterben die Fische. Die Erndte leidet , der Hitzschlag ist bei den Feidar-beitern häufig . Aehnliches liest man aus England , woselbst in mehrerenBezirken die Arbeit in den Schmelzhülten eingestellt werden mußte und ^allein den Garnisonsstädten anberaumt gewesenen Truppenübungen abgesagtwurden . — Köln.  19 . Juli : Nachm . 2Vz Uhr zeigte das Normalthenno-meter der Wetterwarte - j- 36 .^ 6 ., so daff die heutige MaximaltemperaiUdie höchste ist, die an einem zuverlässigen Instrumente jemals hier beobachtetwurde . — Tuttlingen.  Die Hitze hat die Donau beinahe ausgetrocknet.An vielen Stellen kann man dieselbe passtren , ohne einen nassen Fuß zuerhalten ; wenn sich nicht die Ella und der Faulenbach barmherzig zeigten,so wären wir vollständig trocken gelegt . —— Donnerstag  bei Tagesanbruch überraschte uns hier ein bewölkterHimmel , der kurz nach 4 Uhr früh einen wenn auch nicht anhaltenden dochziemlich ergiebigen und sehr erquickenden Regen spendete , eine Wohlthak,welche uns momentan in keinerlei Richtung kaum größer hätte zu Theilwerden können.
Gegen 8 Uhr begann der Regen neuerdings mehr nachhaltig und hatuns jetzt G . s. D . eine recht angenehme frische Temperatur geschaffen.— Der Personenzug 2>. 5 von Stuttgart nach Hall . Abfahrtszeit 3 Uhr13 Minuten , fuhr gestern Nachmittag vor dem *Bahnhofe in Cannstattauf Güterzog 323 auf welcher in Folge der Entgleisung einer Rangir-waschine nicht vollständig in den dortigen Bahnhof hatte einfahren können.Die Maschine des Personenzugs , ebenso 3 Wagen des Güterzugs wurdenstark beschädigt . Personen sind nicht verletzt worden . In Folge des Un¬falls waren dis beiden Geleise während 2 '/? Stunden gesperrt ; nach dieserZeit konnte der einspurige Betrieb wieder ausgenommen werden und nachweiteren 3 Stunden waren beide Geleise wieder frei . Untersuchung isteingeleitet.

— Während der Dauer der württembergischen Landesgewerbeansstellungsind sämmlliche Sammlungen des württembergischen Musterlagers ( Lsgionr-kaserne) von jetzt ab jeden Sonnnag Vormittags von 8 bis 12 Uhr fürJedermann zum freien Eintritt geöffnet.
— Stuttgart,  19 . Juli . Das Schützenmeisteramt der hiesigen Gildemacht bekannt , daß der für die Besucher des Münchener Schützenfests pro-jektirt gewesene Extrazug wegen der von der bayer . Elsenbahnverwaltungbeanspruchten Zahl von 300 Theilnehmern voraussichtlich nicht zu Standskommen wird , daß aber dis Stuttgarter Schützen am nächsten Samstagabreisen werden.
— Cannstatt,  13 . Juli . Heute früh wurden am Neckaruser bei Hofenund Mühlhausen eine Menge todter Fische der verschiedensten Größe ge¬sunden . Man erklärt sich dies durch die große Hitze.— Aus der Markung Weitbruch (Hagenau ) sind vom 18 . Juni , bis 15 . Juli35000 Feldmäuse  vertilgt und abgeiiefert worden . Die Vergütungbeträgt pro 100 Stück 60 Prg ._ -

(Ein Säugling als Angeklagter .) Vor dem PolizelrichterSus sex „stand " kürzlich eine reizende , volle 8 Monate alte Angeklagte,Namens Zoö Mansfield , wegen boshafter Beschädigung fremden Eigenthums.Die Angeklagte hatte sich eben voll „getrunken " und wälzte sich behaglichauf dem Rasen im Gärtchen einer benachbarten Wäscherin , auf welchen sievon ihrer älteren Schwester gelegt worden war . So kam sie dem Zaunnahe , an dem ein der Schauspielerin Miß Annie Matthew gehöriges , mitprachtvollen Spitzen garnirtes Peignoir hing , dar der Wäscherin zur Be¬handlung anvertraut worden war . Ungeachtet ihres zarten Alters wurdeMiß Zoö von dem eleganten Toilettenstück so angezogen , daß sie es herab¬zog , um es näher zu besichtigen ; leider endete die intime Bekanntschaft
Dieser wandte
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'«HOsL unter den nicht
'Nglsschk Se,rtz r»mit einer völligen Vernichtung des zarten Spitzeng, .. - «ur Rechen-winder zarten Händchen der jungen Dame - Da das ^ ' ^ higkeitgestattet „Minderjährige " wegen Beschädigung fremden Gutes ^ ' n-schaft zu ziehen und sie zur Ersatzpflicht nach erlangter Zahlurlgs^zu verurtheilen , so klagte die beschädigte Schauspielerin , welche wahrsche ..lich auch nicht in Peignoirs mit Valenciennesspitzen geboren worden warund doch ihren Besitz später erlangt hatte , gegen den Säugling vor demPolizeirichter . Die Verhandlung war lang , da die Mutter als Verteidi¬gerin in jedem Augenblick das Wort ergriff und die Angeklagte selbst dieVerhandlung mehrmals durch anhaltendes Schreien unterbrach ; schließlichwurde die Angeklagte in Anbetracht ihres jugendlichen Alters zwar vonjeder Strafe freigesprochen , aber doch zum Ersatz von 50 Pfund Sterling

nach erlangter Zahlungsfähigkeit verurtheilt . Der kleine Engel schien ah-v?nn er zerkrazte die Nase des Richters , der nach der
B L M °" - E °'

K Standesamt Ealw.
Vom 15. K'«

13. Juu,

15. .
17. .

20. .

Karl, Sohn des Jakob Brê AhrmannS hier.Gestorbene.

Marie»:>
Christiane
arbeiters hier, 4d ^
Marie Catharine, gev.
hier, 6b Jahre alt.

uile, aeh. Aank, Chesraud?a . . .

des Christof Talmon-Grost, BLckerS
Schmidt, Miftwe

Amtliche Kekanntmachungen.

Pie Pezirksschul-
versammlung

den 26 . Juli,
Uhr an
Vereinhauses

soll
Dienstag

von 9
im Saal  des
gehalten werden.

Bericht des Bezirksschulinspektors
und Referat von Hrn . Pfarrer
Schnapper  über die Faißt 'sche
Schrift über den Gesanguntercicht in
der Volksschule . Zur Theilnahme an
dieser Versammlung ladet geziemendstein

Calw, 20 . Juli 1881.
Dekan Berg.

Revier Hirsau.

und
Stockholz-Verkauf.

80 Haufen
^Nadelreifig vom

Staatswald
jhoffeld u. For¬
schen , und 40

Rm . unaufbe-
^ ' reiteie Stöckevom Lützenhardt kommen

^Dienstag.  den 26 . d. M .,
Nachmittags 5 Uhr,

im Lamm  in Oberkollbach zum
Verkauf.
_ K. Reviera mt.

Ottenbronn.

Ltegettschafts-
Verkauf.

In der Nachlaßsache der Michael
Hermann,  Hirschwirths Ehefrau
von Ottenbronn , kommt das in den
letzten Nummern dieses Blattes be¬
schriebene Anwesen — Gasthaus zum
Msch mit 3 Hektar 68 Ar und Ä5
Meter Garten , Acker , Wiesen usid
LÜald am

Dienstag,  den 26 Juli d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Nathhous zu Ottenbronn
zum letztenmal in öffentlichen Auf¬
strich , wdzü die' Liebhaber — aus¬wärtige mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen — eingeladen werden.

Den 22 . Juli 1881.
TheilLngLbehörde.

Simmörheim.

500 Mark sind gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei der
_ _ StistungSpflege . '

4 - Bad Teinach . . ^ . «

Ms ^
wird am nächsten

Montag,  den 25 . Juli;
Lon RachmMM 3 Uhr an

^Alrenüert, '.Welllaus , Hahneutauz,
«ackhüpsen, Klettern und Wassertragen
>n üblicher Weise hier abgehalten.

Solche , welche sich an Vorstehen¬
dem betheiligen wollen , haben sich
zeitig , spätestens bis Montag Mittagzu melden.

Diejenigen , welche als Hahnen¬
tänzer und Tänzerinnen austreten
wollen,  müssen in Schwarzwälder
Tracht gekleidet sein.

Den 19 . Juli 1881.
Schultheißenamt.

_ Holzäpfel. _
Calmbach,

Oberamtr Neuenbürg.

Wirthschasts - und
/ahrniß -Verkauf.

Das in Nr . 80 ds.
Blattes beschriebene

des verstarb-
Waldhornwirths

Jakob Friedrich Barth  von hierkommt am
Mittwoch,  den 27 . Juli d. I .,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus wieder¬
holt zur öffentlichen Versteigerung.

Angekauft bis jetzt für 18,600
Sodann findet am gleichen Tag

von 9 Uhr an,
und an den folgenden Tagen

je von . 8 Uhr an,
großer Fahrniß - Verkaufstatt, wobei vorkommt:

am 27. Juli:
Geschmuck , Bücher,  Manns - und

Frauenkleider , Betten und Lein¬
wand;

am 28 . Juli:
Küchengeschirr , WirthschastSgeräth-

schaften , Schreinwerk , 1 Kuh,
1 fünfjähriger Hund , Lsonberger
Roce , und 6 Hennen;

am 29 . Juli:
Faß - und Bandgeschirr , darunter

22 guterhaltene Fässer mit zus.
10,050 Liter Gehalt , ungefähr
3000 Liter verschiedene Weine,
allgemeiner Hausrath , Fuhr-
und Bauerngeschirr , verschiedene
Holzvopsäthe und Bäckerhand-

Mrkzeug ?,
Käüseliebhaber labet ein
Den 20 . Juli 1881.
Schultheiß unh Rathsschreiber

Häderlen.

Privat -Anzeigen.
Alihengstett.

Am Jakobifeiertag , den 25 . d.ZM.,
verkaufe ich:

1 schweren zweispännigen Wagen,
1 ausgerichteten starken Einspänner-

Wägen,'
1 neuen Pflug und Egge,
2 guterhaltene Weinfässer » 5L0 Ltr.
1 dto .' ä 28kpLtr^
1 neuös Güllenfaß,
1 gute H'anddreschmaschine,
1 neue Rüdenmühle,
meyrer ^Heiten und einiges Pferdr-

geschirr.
L . Weiß,  I . S . Wittwe.

G
^ Am

Calw.
Sonntag , den 24 . Juli,
Morgens 7 '/ ^ Uhr,

kath. Gottesdienst.
SS « G : « 4b:«

Nächste Woche backt

Langenbretzeln
Bäcker Heller.

Pürger -Gesetlschast.
Samstag,  den 23 . Juli,

mufikalifche Unterhaltung
im Thudium ' schen  Garten,

von Abends 7 Uhr an,
mit Vorträgen des Singvereins bei
brillanter Beleuchtung des Gartens.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder
40 ^ s Person.

Der Vorstand.

Bäckftcinkäfe,
reife Waare , pr . Pfd . 40 L , bei
Laibchen pr . Pfd . 38 ^ bei
_I . F . Oesterlen.

MZöikl,
bei solider Arbeit zu möglichst bil¬
ligem Preis , empfiehlt

Carl Serva.
Gut ĝeräucherte

hat
Schinken

zu verkaufen
G . Schneider,  Metzger.

großes Quantum , kauft
Albert Haager,  Conditor,

Bahnhofstraße.
1/2  Morgen

Habet
und V2 Morgen

Gerste
bei der Schaischeuer hat zu verkaufen

F Kl ein bub.

beim welschen Häusle hat zu verkaufen
Rapp,  Sailer.

1 Viertel

MWM
beim Calwer Hof verkauft

Nachtwächter Wid maier.
Am Jakobifeiertag.

Mittags 1 Uhx,
verkamt der Unterzeichnete
3 Wägen, Pflugu. eis. Egge,

sowie3-KKe fammt
Geschirr.

. Holzapfel,  Bierbr.

7.
Am 31 . 9 »^ r, I

^nntag nach Trinitatis.
Naa, . EagS V-2 Uhr,

wird in AIte . ^ 6 *3 das rährlich^

ArW«S- f«-
gehalten , wozu alle Missio ^ sfreundk
herzlich eingeladen sind . Al « Keimen
treten auf Dr . Gundert  von Calm
und die Missionare Christaller
und Müller  aus Basel.

Altstenstaig . 21 . Juli 1881.
Das Stadlpfarramt.

Streu Verkauf.
Aus unserem Wald Stutzberg,

Markung Schmieh , verkaufen wir am
Montag,  den 25 . d. M,

Nachmittags 1 Uhr,
eine größere Parthie Moosstreu im
öffentlichen Aufstreich. Die Abfuhr ist
sehr günstig.

Zusammenkunft im Hirsch  in
Schmieh.

Staelin  u . Cie.

Oberkoflwangen.

Streu Verkauf.
Am Jakobifeiertag , den 25 . Juli,

Morgens 8 Uhr.
verkauft der Unterzeichnete loosweise
10 Loose Streu auf dem sog. Vögeles-
rain . Abfuhr sehr günstig.

Zusammenkunft beim Agenbacher
Wegzeiger.

Liebhaber sind freundl . eingeladen.
Jakob,Lörcher.

FarbenLFirnisse
empfiehlt bestens

Carl Serva.

Stawmheim.
suH§ ehren Lästigen soliden

'ehrburschen.
Weiß  z . Rößle.

40 « Mark Pfleggeld
sind zum -Ausleihen parat bei.

Jakob Kober,  Holz lauer,

Hrr vMrfHM.
Eine freundliche Wohnung , eine

Helle geräumige Werkstatt mit Feuer¬
gerechtigkeit . einen eingezämtten Platz
vor dem Haufe hat ganz oder theil-
weise zu vermiethen

F , Kaufmann.  Wagners Wtw .»
Bischofstraße.

Iss. Horn,MrnborK,
beseitigt auch brieflich mit einem leicht
zu nehmenden Mittel , das auch ver¬
suchsweise angewendet werden ' kann»

«»-M-Dan - wurm.



Calw.

Aufruf und Bitte!
Die Zeitungsberichts der letzten Wochen haben uns durch Schilderung

der Deutschenhetzen in Prag in grellem Lichte vor Augen geführt , in welch'
entwürdigender Weise , mit welch' roher Brutalität unsere deutschen Stammes¬
genossen in Oesterreich von den Czechen behandelt werden . wie sie auf die
gemeinste Weise , verfolgt und angegriffen werden — unter wohlwollender
Zulaffung der böhmischen Polizei . Und das , was in Prag geschah, wo es
dem czcchischen Pöbel durch viele Tage erlaubt war . jeden Deutschen , ohne
Unterschied des Geschlechtes oder Standes , auf offener Straße anzvfallen
und niederzuschlagen , es ist nicht eine augenblickliche Unthat roher Pöbel¬
haufen und czechischer „Studenten " , es ist die reife Frucht österreichischer
„Staatsweisheit " 11

Wenige Worte mögen dies erläutern . Mehr als 4 Jahrhunderte lang
gehörte das deutsche Südtirol deu Venetianern : durch all ' diese Zeit be¬
mühte sich der Staat Venedig . seinen Deutschen Unterthanen mit großen
Kosten Deutsche Beamte , Geistliche und Lehrer aus Jnnerdeutschland zu
verschaffen , um ihnen Sprache und Nationalität zu erhalten . Sobald Oest-
reich in diesen Gegenden Herr wurde , hörte dies auf : überall wurden den
rein -deutschen Gemeinden italienische Beamte und Geistliche gegeben , mußten
die Kinder , deren Eltern kein Wort italienisch verstanden , italienische Schulen
besuchen I Der Erfolg fehlte nicht : in 2 Menschenaltern ist der größte Theil
Südtirols mit roher Gewalt seiner Deutschen Muttersprache beraubt wor¬
den . Ebenso geht es jetzt seit 2 Jahrzehnten den übrigen nicht rein -deut¬
schen Ländern Oestreichs . überall werden namentlich die Schulen sofort den
Deutschen genommen . Und nicht die Sprachen des klassischen Alterthums,
auf denen zum großen Theil die jetzige Bildung beruht , nicht die Sprachen
des modernen Weltverkehrs , welche dem , der sie versteht , von wirklichem
Nutzen sind , nicht sie sind es . welche den deutschen Schulkindern statt ihrer
Muttersprache aufgenöthigt werden : die Sprachen der Czechen, der slowak¬
ischen Mausfallenhändler . der schnurrbartwichsenden Mongolen Ungarns
werden ihnen aufgezwungen , um Deutsche Sprache und Gesittung zu vernichten.

Zum Schutz gegen diese Gewallthat wurde im Juli 1880 der deutsche
Schulverein in Wien gegründet , dessen Zweck es ist , überall in Oestreich,
wo den Schulkmdern die deutsche Muttersprache genommen ist , deutsche
Schulen zu gründen und zu unterstützen . Zu diesem Zweck wirbt er Mit¬
glieder , die sich zu einem Jahresbeitrag von 2 bereit erklären , und
sammelt er einmalige Beiträge . Im ersten Jahr hat er die Zahl von
22 .000 Mitgliedern erreicht und 50 Schulen errichtet und unterstützt . Zur
Beschaffung weiterer Mittel wurden auch im Deutschen Reiche Agenturen
errichtet und erlaube ich mir , als Agent des Deutschen Schulvereins in
Wien , die hiesigen Einwohner um Beiträge zu bitten , für welche ich s. Z.
quittüen werde . ( Statuten und Rechenschaftsbericht sichen zu Gebot .)

* Mögen recht Viele in Stadt und Land der um Sprache und Nation¬
alität ringenden Stammesbrüder gedenken ! Dann wird es dem Verein mög¬
lich sein, sein Werk sortzusetzen bis zu dem Tag . wo den Deutsch -Oestreichern
das Joch der sie bedrängenden Barbaren abgenommen wird — nicht mit
Silber und Gold , sondern durch diejenigen Metalle , welche der Deutsche
schon mehr als einmal seinen Feinden und Bedrängern entgegengebracht hat!

Wr. Eberhard Müller.

r-k»

Oberreichenbach

HsHMs -Li »la - rr«g.
Wir Unterzeichneten laden unsere werthen Freunde und

Bekannte von Stadt und Land zu unserer Hochzeit auf
Dienstag , den 2« . Juli d. I .,

in das Gasthaus z. Löwen in Oberreichenbach freundlichst ein.
Peter Rentfchler von Emberg.
Barbara Stahl von Wellenschwann.

Weil d. Stadt

"MriWafis -Lröffrruug.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich

hiemit die ergebene Anzeige , daß ich von heute an meine
Wirthschaft eröffnet habe , und lade zu zahlreichem Besuche
höflichst ein.

Achtungsvollst

Für
Altenstaig.

Auswanderer!
Die beste undbilligste  Fahrgelegenheit von Mannheim nach

New - Uork  bei guter Schiffskost und 100 Pfund Freigepäck , Preis
n Person 100.

Nähere « bei der Agentur:

Xedakti»», Druck und Berläg

Simmozheim OA Calw.

Ausverkauf landw . Maschine»
und Gerüche.

Am Feiertag Jakobi,  den 25 . d. M,
von Vormittags 10 Uhr on,

werden in der Maschinenfabrik Simmozhsim,  um mit einem großen
Vorrath zu räumen , theils gegen Baar theils gegen 3 Monat Ziel verkauft:

10 Slück Futlerschneidmaschinen,
2 „ gebrauchte ältere,
6 „ verschiedene Obstprefsen , einige Obstpreßspindeln s. Muttern,
4 , Obflmühlen,

10 „ große Güllenpumpen , doppelcylindrig.
10 „ kleine dto .,

2 „ Dreschmaschinen für Hand - und Göpelbetrieb,
1 eirpferdiger Göpel.
1 neuer einspänniger Wagen,
6 Stück neue eiserne Eggen mit Holzripp,
2 „ ganzeiserne dto,

10 „ Angerselimühlen,
eine Palthis neue Schiedkarren , sowie 3 verschiedene eiserne Kochherde

Liebhaber hiezu ladet freundlich ein
I . Breuninr ).

G a i w. Frucht -Preise am 20 . Juli 1881.

Getreide-

gattun-
gen.

ger
Niest

«r.
Ätaizen
Roggen
Kernen
Dinkel
Bohnen
Haber
Gerste
Gemasch
Summe

Neue!
Heu - >
tigcr i Im Höcüstc lAabree

sammi L-'er- j liest PrcO Mitn :.

fuhr. ^
j

Ä-.
nag

kvrrf !gebl Arcie

En . I Ctr. Srr . iEtr. M . vu M . jPst

! ^
! 115 115 1l5 ! - ! ii so!
l423 423 393 ! 30 8 60 8 34f

^189 218 179 40 7 SO 7 11

10 10 10 - — ! —
737 i 767 697 i 70 ! s !

-hied-cr̂ .)
z Gegend . vor.
s DnrS-

r.-.ufk '. s schnitte ) rei«: mmne!

M . ! M M.

tmror . i wenig.

7 v

- - — -

1322 SO Ä
32 ? 8 10 — - — 2?

-
1274 -̂ — — — 32

80 - -

5964 60!
L-t«LtftÄuttb «iKe»nMr.

Empfehlung.
!Wichse, wafserd. Schuhfett,!
>Kid-Cröuie , flüssiges Wasch- ^
! blau und Tinte -
!billigst bei t

6(0886 1lI88ltzI1l!NA8lott6l'i6
äei ' Nettem !). IiMllez-

kMei 'Im - liWteHMA
3000 gediegene Gewinne im Ge-
sammtwerth von ^ 1SVVVV
(Kern Gewinn unter iO ^ re¬
ellem Werth ) Ziehung im Ok¬
tober . Loose ä ^ 1. — , für
Wiederverkäufer mit üblichem
Rabatt , versendet die General-
Agentur:

Eberkarä Fetzer. Stuttgart.

Stammheim.

LwpfHlttttg
Der Unterzeichnete erlaubt sich,

seine seibstverfertigten
Obstmahlmühlen und Mostpreffen
mit und ohne Hebelübersetzung,
mit eisernem und hölzernem Tisch
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Auch sind ältere Pressen , Obst¬
mahlmühlen und Futterschneidmaschi¬
nen bei mir zum Verkaufe aufgestellt.

C. P Ra u.
Eine freundliche

mit 3 Zimmern und sonstigen Erfor¬
dernissen hat bi« Martini zu vermiethen

S . Schneider,  Bahnhofstr.

Noch ca . 4 Eimer

guk » MsD
gibt imiweise ab

Chr , Deyle.

Teinach.

Guten Most und
Erntewein

sowie verschiedene Sorten

Land- und Pfälzer-Weine
verkauft billigst

I . Hafner,
Küfer und Wirth,

Reinen selbstgebrannten
Fruchtbranritweirr

per Liter 1 verkauft
Obiger.

Nächsten Montag,  al»
am Weil der Städter Markt,
bin ich mit einem Trans¬
port

Fohien
aus Frankreich

im Gasthaus zum Rappen in Well
der Stadt , wozu ich Kaufsliebhaber
freundlich einlade.

Achtungsvollst

_Vvlt LLttki ».
Gottesdienste.

Sonntag , den 24 . Juli.
Morg. (Pred.) : Hr. Helfer HS ring.

Abendmahl.
Opfer für den Kirchenbaufond«.

Nachm. Pred. und Ordination von 2
MisfionSzöglingen : Hr. Dekan Berg.

Opfer für die Mission.
Montag , den 2S. Juli , Jakobifeicrtaa.

Morg . 7 Uhr Pred. und zugleich Emtebet
_ stunde, Hr. Helfer Häring . _ _

Gottesdienste
in der Evangel . Methodistcn-Kapeue.

Sonntag , Morgen« S Uhr.
, Abend« 8 »

Svillc . Pred^

von S . OelschlStzer in «al» .
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